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Haus Graz – Neu ordnen 
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Situation vor der Neuordnung 

Organisationsdefizite vor Inangriffnahme von „Graz neu ordnen“  
 

 Zwei große Rechtsträger (Stadt Graz und Graz AG) sowie zahlreiche 
mittelgroße und kleine Rechtsträger vorhanden, 

 Geschäftsfelder unsystematisch zugeordnet – historisch gewachsen:  
 Wasserversorgung in der AG, Abwasserbeseitigung in der 

Stadtverwaltung 
 Abfallsammlung in der Stadtverwaltung (Eigenbetrieb), 

Abfallentsorgung in Tochtergesellschaften 
 Straßenerhaltung und Grünraumpflege in der Stadtverwaltung 

(Eigenbetrieb), übrige Infrastruktur in der AG und 
Tochtergesellschaften 

 … 
 Doppelstrukturen vorhanden (IT, Liegenschaftsverwaltung, 

Rechnungswesen, Controlling) 
 Unübersichtliche Transferbeziehungslandschaft zwischen Stadthaushalt und 

Töchtern 
 Kein konsolidiertes Budgeting – daher auch keine Mittelfristplanung mit 

konsolidierten Zielgrößen 
 Kein systematisches Beteiligungscontrolling – kein laufendes Monitoring 

der Aktivitäten der Graz AG 
 

http://cms.graztourismus.at/cms/beitrag/10010055/42425/
http://cms.graztourismus.at/cms/beitrag/10002491/46954/
http://cms.graztourismus.at/cms/beitrag/10001896/42425/
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 Insgesamt über 10 Mio. € jährliche 

Einsparungen ab 2015 erwartet 

 Breite Einbindung von betroffenen 

FachexpertInnen sowie der 

PersonalvertreterInnen und 

BetriebsrätInnen in den 

Arbeitsgruppen 

 Potenziale sind auch aus externer 

Sicht realistisch und gut umsetzbar 

 Potenziale wachsen auch sehr 

langfristig über 

Betrachtungszeitraum hinaus 

(Kollektivvertragsumstellung) 

 Bereits 2010 budgetierte 

Einsparungen im Umfang von 1 Mio. 

€ (ca. 890.000 Infrastruktur, 110.000 

Immobilien) 
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Politik 
Fachliche 
Beratung 
der Politik 

 Gesetze/VO 
 Balanced Scorecard 

(BSC) 
 Politische 

Entscheidungen 

Steuerung 
über 

 Leistungsdefinitionen (SLA) 
 Versorgungsumfang, Qualität, 

Nachhaltigkeit… 
 Preis 
 Mittelfristpläne 
 Prinzipien 

 Leistungs-definitionen 
(SLA) 

 Marktmechanismen 
im Rahmen von 
definierten 
Spielregeln 

 Risken, Region, … 

Infrastruktur 

…. 

…. 

Beispiele GBG 

ITG 

…. 

Ankünder 

Hoheits- und Förder- 
ungsverwaltung 

Dienstleistungen der 
Daseinsvorsorge 

Shared Services Marktleistungen 

 Eckwerte Finanz-
steuerung 

 Etwaige Zuschüsse 
 „Eckwerte“ 

 Leistungsverrechung 
mit null Ergebnisziel 

 Betriebswirtschaft-
liche Rendite  

 100 % Politischer 
Einfluss 

 Bei Strategie, Preisen, 
Zuschüssen 

 Bei Strategie  Keiner 

Magistrat Graz 

…. 

Neu ordnen nach 4-Säulen-Modell 
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Konkrete Projekte 

 IT zusammenführen (Säule 3)  
und Gründung IT-Gesellschaft 

 Facility Management bündeln (Säule 3) 

 Wirtschaftsbetriebe und Kanal  
mit den Infrastrukturbereichen der  
Graz AG als Teil der Daseinsvorsorge  
zusammenführen (Säule 2) und Rechtsform 
ändern 
 

Zusätzlich 

 Finanz- und Qualitätssteuerung und Reporting 
neu ausrichten 

 

Betriebsaufnahme 1.1.2011 

• A8/5 Liegenschaft-

verwaltung, Werkstätten: 

258 VBÄ, Budget 30,5 

Mio. €

• Stadtschulamt ohne 

Schulwarte und 

Schulorganisation: 

180 VBÄ, 

Budget 6,9 Mio. €

• Nicht betroffen: A8/4, A21

• Immobilienmanagement 

Graz AG: 10 VBÄ, 

• Diverse Immobilien-

verantwortliche von 

Töchtern

• MitarbeiterInnen: 20 VBÄ

• Verwaltete Flächen: 

685 ha (von insgesamt 

1.412 ha im Haus)

Graz AGMagistrat Graz GBG

• Schleppbahn

• Kunsthaus

• FH-Standort

• 2003

• Stadion
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Kleine Gesellschaften

• MitarbeiterInnen: 69,2 

• Umsatz 2008: 27 Mio. €,

• Kosten 2008: 25 Mio. €, 

• Sammlung von Papier, 

Glas, Biomüll

• Recyclingcenter

• Abfall- und Klärschlamm-

entsorgung

• Biomüllaufbereitung und 

-verwertung

• MitarbeiterInnen 

663,20 VBÄ

• Umsatz 2008: 63 Mio. €,

• Kosten 2008: 58 Mio. €,

• GB Abfall (Restmüll)

• GB Straße

• GB Grünraum

• GB Techn. Service

• GB Management Service

Abfall- Entsorgungs- und 

Verwertungs GmbH
Magistrat Graz Wirtschaftsbetriebe

1%
99%

100%

• MitarbeiterInnen: 108 VBÄ
• Umsatz 2008: 39 Mio. €,

davon 31 Mio. € lfd. 
Einnahmen

• Kosten 2008: 41,5 Mio. €,

A 10/2: Kanalbauamt • MitarbeiterInnen: 100,63 VBÄ
• Umsatz 2008: 28 Mio. €

(inkl. sonstige Erträge)
• Kosten 2008: 22 Mio. €

(inkl. 1,8 Mio. € Umlage 
zentraler Bereich)

GB Wasser

51%

•

Servus Abfall 

• A.D. BioErde und 

Kompost GmbH

• Ehgartner, ASA etc.

Tochtergesellschaften 
und Subauftragnehmer
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Ergebnis der Neuordnung 
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Haus Graz - Steuerung 
 



9 

Stadt - 2 Rollen der Steuerung 
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Aus Perspektive der Unternehmen Aus Perspektive der Stadt 

Die Geschäftsführung vereinbart mit dem 
Auftraggebergremium das Leistungsprogramm 
für gemeinwirtschaftliche Leistungen. Die 
wirtschaftliche Umsetzung erfolgt im Rahmen 
von mit dem Eigentümer vereinbarten Budgets, 
mittelfristiger Planungen, Investitionsprogram-
men (siehe Satzungen und GO) und besonde-
ren strategischen Vorgaben in Verantwortung 
des Managements.  

Der Beteiligungsreferent steuert im Auftrag des 
GR die wirtschaftlichen Eckpunkte der Unter-
nehmen. 
Die politischen FachreferentInnen steuern im 
Auftrag des GR über Leistungsvereinbarungen 
gemeinsam mit dem Finanzreferenten die 
strategischen Vorgaben für die Erstellung von 
Dienstleistungen durch die Unternehmen des 
Haus Graz. 

Berichtswesen 

Stadt als Auftragnehmer   
Monitoring der in den Leistungsvereinbarungen definierten Messgrößen 

Stadt als Eigentümer 
Monitoring der klassischen finanziellen Messgrößen und der definierten strategischen 
Indikatoren 
  

Steuerungsprozesse 
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Jährlicher Ablauf der Konzernsteuerung 

2012

November Dezember Jänner Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember Jänner

2011 (lfd. Jahr)2010 (VJ)

Budgetbeschluss

für 2011

Beschluss 

Mittelfristplanung 

2012 - 2015

Beschluss Projekte / 

Investitionen 

(mehrjährig)

Beschluss Finanz-

strategie(Schulden-

stand) 2011 - 2015

Beschluss allfälliger 

Fachziele und 

Kennzahlen

Budgetbeschluss

für 2012

Beschluss 

Mittelfristplanung 

2013- 2016

Beschluss Projekte / 

Investitionen 

(mehrjährig)

Beschluss Finanz-

strategie(Schulden-

stand) 2012 - 2016

Beschluss allfälliger 

Fachziele und 

Kennzahlen

Abgabe SOLL/IST-Vergleiche bei der 

FinanzdirektionFinanzreferenten/in

Erstellung SOLL/IST-

Vergleich Vorjahr 

und 1.Quartal

Erstellung SOLL/IST-

Vergleich 2.Quartal 

und 1. Vorschau

Erstellung SOLL/IST-

Vergleich 3.Quartal 

und 2. Vorschau

Strategische und operative Fachplanung auf Basis der Mittelfristvorgaben; Erarbeitung Budgetentwurf Folgejahr und Fortschreibung 

der Mittelfristplanung sowie laufende Abstimmung mit dem/der Fachreferenten/in; Bekanntgabe von Budget, Mittelfristplanung (EBITDA) 

u. Investplanung + 4 Jahre durch die Gesellschaft bzw. Abteilung an die Finanzdirektion

Bekanntgabe Budget, Mittelfrist-planung 

(EBITDA) u. Investplanung  (Shared 

Services)

1

2

1
Abgabetermin Budget- u. Mittelfristplanung 30. Sept.

je Gesellschaft bzw. Abteilung 

(ausgen. Gesellschaften mit anderem Stichtag)

2
Abgabetermin Budget- u. Mittelfristplanung 

Shared Services 1. Sept.

Kneten der Pla-

nungen zw. Finanz-, 

FachreferentIn, GF 

bzw. Abt.-leitung

Erstellung Entwürfe 

Budget, Mittelfrist- 

und Investplanung 

durch die FD für GR

Finanzvorgaben

Verhandlung und Abschluss 

der SLAs für Shared Services

Budgetbeschluss

in Aufsichtsrats-

sitzung

3

Budget-

auflage

4

4 4 4

Budgetbeschlüsse der Aufsichtsräte der Gesellschaften

bis 15. November3 5

5

5

5

5

5

Budgetgemeinderatssitzung 

Mitte Dezember

5

5

5

5

5
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Nutzen der Richtlinie  
 

 Durchsetzung strategisch-politischer Finanz- 
und Fachziele 

 betroffen sind alle Ebenen und alle 
Abteilungen/Eigenbetriebe/Unternehmen 

 regelt die Vorgänge zu Steuerung, Planung 
und Reporting 

 umfassende Neuorganisation der 
Beziehungen zwischen Stadt und 
Beteiligungen 

 trägt wesentlich zur Unterstützung der 
Konsolidierungsbemühungen bei, da die 
wirksame Steuerung der Beteiligungen 
dadurch erst ermöglicht wird 

Steuerungsrichtlinie 
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 Budgetbeschluss für das Folgejahr 

 mittelfristige Finanzvorgaben für alle Abteilungen und Beteiligungen über 

weitere 4 Jahre 

 mehrjährige Investitionsplanung aller Abteilungen und Beteiligungen 

 ein- oder mehrjährige Leistungsvereinbarungen mit Gesellschaften, welchen 

Leistungen übertragen wurden (Abfall, Abwasser, Straße, Grünraum) 

 langfristige Finanzstrategie des Hauses Graz (z.B.: maximaler Schuldenstand 

in 10 Jahren) 

Strategische Finanzsteuerung durch Gemeinderat 
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Steuerungsebenen am Beispiel der Holding Graz GmbH 



15 

 mittels ein/mehrjähriger Leistungsvereinbarungen (zB 

Verkehrsfinanzierungsvertrag, LV-Straße, LV-Grünraum etc.) 

 Inhalte der LV sind  

 3 bis 5 Wirkungsziele für den Fachbereich inkl. zugehöriger Kennzahlen 

 Budget des Folgejahres aufgeteilt auf Leistungsgruppen 

 EBITDA-Ziele (ohne Zuschüsse) für die nächsten 5 Jahre 

 Investitions-Cash-Flow Ziele füe die nächsten 5 Jahre 

 Personalentwicklungsziele 

Strategische Fachsteuerung durch Fachressort 



16 

Haus Graz – Controlling und Berichtswesen 
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Reporting – konsolidierter Konzernabschluss 
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Reporting – konsolidierter Konzernabschluss 
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Diskussion 

 Wer soll steuern und in welcher Tiefe? 

 Was soll – die Politik – steuern? 

 Ist die Rechtsform bei ausgegliederten Bereichen wichtig zur Steuerung? 

 Wo liegen die Erfolgsfaktoren? 

 Wo sind die Stolpersteine versteckt? 

 … 
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Weitere Informationen 

Mag. Michael Müllegger 
Magistratsdirektion 
Reform 
Stadt Graz 
Wielandgasse 56 | 8011 Graz 
Tel.: +43 316 872-2286 
Fax: +43 316 872-2289 
michael.muellegger@stadt.graz.at 
www.graz.at 

mailto:michael.muellegger@stadt.graz.at

